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geh1 Weelkend-Stimmung in Locarno
de

e o r.0 B l el f t d D t el Beſprechungen der Hauptdelegationsmitglieder, und mancbe rgebnis der Wo che: eh ar r t et er en jen als a ſicher er a daß auch das Weekend
es eine auſe in dieſer Fühlungnahme eintreten laſſent pakt als Garant unter den gleichen Bedingun wird. Jm Gegenteil, man weiß ja, daß in der engliſchenine Das Ergebnis der Woche gen zu beteiligen, wie Großbritannien. Politik das Wertend eine myrenſe Bevertu hat, wir i
iſe Berlin, 10. Oktober Die Erörterung ergab die endgültige Formulie- beſte Gelegenheit zu zwangsloſen Unterhaltungen gibt. Dieſes
la rung der Mehrzahl der Artikel des Entwurfes. Die engliſche Syſtem ſcheint man auch auf Locarno zu übertragen.m (Von unſerer Berliner Schriftleitung.) übrigen Artikel wurden einer ſpäteren Erörterung vorbehalten. Dieſe Methode iſt ganz natürlich und abſolut richtig, wenn man

Die letzten aus Locarno eingegangenen Nachrichten brachten Die nächſte Zuſammenkunft findet am Montag, den überhaupt zu einem Erfolg gelangen will. Man koenn ſich leichtkö diglich Neuigkeit, daß die konferierenden Miniſter nach den 12. Oktober, 10.30 Uhr vormittags ſtatt. vorſtellen, daß derart diffizile Fragen, noch dagzu, wenn ſo 5
1 n Unterhaltungen ſo reichen Tagen der vergangenen Woche das c 2 2 2 ineinander feſtgerannt iſt, wie es hier doch tatſächlich der Fall aGRkedürfnis hatten, das Woche nende zu eigenem Nutzen Ttalien gibt ſeine Reſerve auf ſein dürfte, nicht in einem Gremium von über vierzig Perſonen
m. Frommen zu verbringen. Der Vormittag war Locarno, 10. Oktober. verhandelt werden können, ehe man einen feſten Grund ge-
lich der Oſtgarantiefrage gewidmet. Ein Ergebnis iſt auch (Von unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter.) funden hat, auf dem man das Gebäude mit einiger Sicherheit

er nicht erzielt worden, ſondern die Unterhaltungen wurden Als ei utes Zeich wird die im Kommuniqus ver- errichten kann. Jm übrigen läßt ſich hinzufügen, daß die
reits mittags 12 Uhr auf Montag vertagt. Reichskanzler ichnet Datſach e tet da r le ſeinen Namen Freude des Weekends keineswegs die Beharrlichkeit

itr. Luther, Dr. Streſemann, Briand und Chamberlain trafen S die P e x r ar z „Fta afſe der deutſchen Delegation in der Verteidigung unſeres
h dagegen zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags, um eine in die Präambel hat einfügen l r nut Standpunktes geſchwächt hat. Die deutſche Delegation weiß

J Natürlich haben die Jtaliener auch vorher ſehr wohl gewußt, ang genau, was für ſie auf dem Spiele ſteht, und die allmäb-et groß angelegte Motorfahrt daß ſie unter den abſchließenden Mächten nicht aufgezählt waren. r werd den P. ch rm us der ringe ſhergen
n dem Lago Magiore zu unternehmen. Ein beſtimmtes Pro Es lag aber im Syſtem ihrer wenig freundlichen Kon ereits ein nchriges T un um der Deleggtio den Rücken zu

ramm für die Unterhaltungen, die auf dem See ſtattgefunden ferenzpolitik, darüber kein Wort zu verlieren, wahr ärken briges zu tun, der Delegation den Rücken
een, war nicht vorbereitet worden. Dagegen ſind ſie erſt um ſcheinlich nicht zuletzt auch deshalb, weil ſie erſt ſehen wollten,

s Uhr von der Fahrt zurückhgekehrt, ſo daß die Fahrt alſo ob überhaupt Ausſicht für einen poſitiven Ausgang der Konferenz Di Neben“-F
ch Stunden gedauert hat. Den in Locarno anweſenden Jour- beſteht. Wäre das nicht der Fall, ſo würde Herr Muſſolini auf Die eben -yragen

ten war r e Fahrt nicht eine Silbe e glt worden. die Präambel verweiſen und ſagen können, z er der Kalen Berlin, 10. Oktobe:
jan darf aber ſicher gehen, daß ſich die erren unge Prophet geweſen ſei, der die Lage richtig erkannt und Jtalien v terte Kroiſ W u h e eM ungen über ſämtliche Probleme, die bisher zur ſich von vornherein nur rein theoretiſch an der Konferenz be- ſt unterrichteten Freſſen Berlins wird n die

rade gebracht worden ſind, rückſchauend und für weitere Ver teiligt habe. Offenbar hat man Jtalien aber doch ſo zugeſetzt, Zleagh t r pro ngen ren e verſchiedenen
mdlungen vorbereitend unterhalten haben, was beſonders aus daß es den Wechſel der Konferenz mit ſeinem Namen deckt. Dazu kg e n zur r der gegen

ſt langen Dauer der Fahrt hervorgehen dürfte. Der kommt aber wohl auch, daß es den Eindruck hat, man könne h er Frdient un daß die rer n ger
iel 16 des Völkerbundpaktes, der Oſtpakt und die ſogenannten dieſes Riſiks jetzt eingehen. Das wäre ein weiteres Zeichen da a c e rer e d Wir u

R rfragen, die aber für Deutſchland Lebensfragen ſind, näm für, daß die Konferenz ſich ſtimmungsmäßig am Wochenende S g on e muß er dargut nene 4 Trden da h
das Schickſal der Rheinlande werden auch ebenſo wie auf etwas gebeſſert hat, ohne daß natürlich die Schwierigkeiten, die Foru er l ren r e T n, daß die
er Spazierfahrt weiterhin im Mittelpunkt der Konferenz man ſich wohl für die nächſte Woche aufgehoben hat, dadurch ge- Konfereng Saltig eit lange noch rer

Pap beſſert worden wären. Löſung der Frage des Durchmarſchrechtes und der Oſt
garantie dürften die Schwierigkeiten nach deutſcher Auffaſſungrein äußerliche Ergebnis Weekend 10. Oktober noch keineswegs behoben ſein. Bei den Alliierten be

vergangenen Verhandlungswoche kann dahin fkizziert werden, Locarno, ſtehe offenbar die Tendenz, das allgemeine Intereſſe aus
jder überſchäumende Optimismus der bisher von (Von unſerem Locarno-Sonderberichterſtatte r.) ſchließlich der Klärung der beiden genannten Fragenkompiexe
Ententeblättern gepflegt wurde, etwas abgeflaut iſt, Wenn man den Stand der Konfereng nach der heutigen zuzuwenden um nach deren möglichſt raſcher Erledigung zu
rend auf deutſcher Seite der Peſſimismus ſich inſofern Sitzung ſtimmungsgemäß zuſammenfaſſen will, ſo muß zjeigen, daß der Zweck der Konferenz nunmehr erreicht ſei.
geſchwächt hat, als es den deutſchen Verhandlungsführern man ſagen, daß ſie eigentlich genau ſo feſtgefahren Demgegenüber wird von deutſcher Seite entſcheidender
ungen iſt, die deutſchen Forderungen in den Vordergrund der bleibt, wie ſie vorher war, daß aber eine freundliche Weekend- Wert auf die Klärung der ſogenannten „Nebenpunkte“ gelegt.
handlungen zu ſchieben, nachdem die einleitenden Verhand ſtimmung, die Locarno ſeit heute mittag beherrſcht, dazu bei Dieſe ſind bekanntlich folgende:
gen beim Artikel 16 des Völkerbundpaktes ſtecken geblieben Fragen hat gewiſe ne Wevektet werden W der d ogintandregt e, das in dem iedtre

i m Erfolg, muß allerdings abgewartet w tan e Beziehungen zwiſchen Nationen nicht aufs poſitives Ergebnis der vergangenen Woche kann mit eiten ſten r ebenfalls über den kritiſchen Arntel 16 mmer a. M oungen wegen der
uden feſtgeſtellt werden, daß die deutſche Delegation den jſcht geſprochen worden, er iſt weder unter den im Kommunique u penzabl beſetzten Gebiet im S
tſchen Standpunkt in der Völkerbundsfrage unverändert auf endgültig formuliert begeichneten Artikeln enthalten, noch Zuſan ten g mit den Beſat wagkoſten, 9 Perrin ru
gehalten hat und nicht, wie die Havas- Meldung darzuſtellen war er Gegenſtand des Berichtes, den die Juriſten heute morgen v h im J r r Auit i eg u ſie n gerung
icht, Deutſchland habe die Abſicht zu erkennen gegeben, in er Vollkonferenz erſtattet haben. Der Schwerpunkt liegt weiter Auo m v re er n er ar
Zölkerbundsfrage nachzugeben. Leider gibt es auch in ind vielleicht noch mehr als vorher in den perſönlichen 3. Die Räumung der Kölner Zone.
lin Blätter, die dieſen Tendenznachrichten freundlich Raum
nken und unterſtreichend kommentieren, wie überhaupt dieſe oter es ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht haben, jedes Worte u ber den a wp es un
indliche Lächeln, jeden Händedruck und jedes freundliche Wort

J den en d ngsführern beſonders unter die Lupe zu nehmen und daraus z z ſpruches ſehr verbreitet und beeinfluſſen die Politik.n J eine optimiſtiſche Auffaſſung über den Verlauf und Dichtung und Wahrheit San Leuten erſcheint offenbar ein d inter
zu erwartende Ergebnis zu ſuggerieren. Da bisher Berlin, 10. Oktober. eſſanter als die unromantiſche Wirklichkeit: n armer Mann,
lediglich di i ellen Forderungen des Weſtpaktes der ſeine Schulden abzuarbeiten wünſcht. n wird ſich ernie die rein form Liekee ß Wort erge er r Wenten s r alen T tenbee innern, daß im Kriege und während der Friedensverhandlungen

le zortragsat er Alt ihren Vs irtichndtden ſind, n m r einigu der deutſche Votſchaſter Sr. Solf über Deutſchland, S der Alliierten ihren Völkern Entſchädigungen ver

ein r J D 6 J f J 3t r r z Fudaggitiges über das zu er ter r Thema der Reparationen. Der Botſchafter ſagte Deutſchlands damaligen Nationalreichtum um das doppelte J
tende Ergebnis geſagt werden. Eine peſſimiſtiſche Ein Unter anderem er ſchhoſenden Koder d überſtiegen.ung gegenüber den kommenden Dingen iſt jedenfalls die Der Friedensvertrag will einen erſchöpfenden Ko re die Jetzt, nachdem der Schleier der Jnflation gelüftet und Deutſch
e Stärkung des bisher noch ungebeugten Rückgrates der Nachkriegsweltordnung bilden; dabei läßt er aber gera e Iands ſchauerliche Verarmung enthüllt iſt, wird allgemein zuge

ſchen Delegation. Nachdem man ſich alſo in der vergange- drei wichtigſten, fundamentalen Punkte dieſer Ordnung unge geben, daß Deutſchlands Nationalreichtum, einſt auf 320 Mil
Woche lediglich darauf beſchränkt hat, zu präliminieren, regelt: Das Sicherheitsproblem, das Problem der interalliierten Häarden Goldmark geſchätzt, durch Krieg, Revolution und erfolgte

den die am Montag wieder aufzunehmenden Verhandlungen Schulden und das Reparationsproblem. Endlich brachte Reparationszahlungen auf weniger als die Hälfte ver
das Stadium der Entſcheidung treten. Da der die Londoner Konferenz in Geſtalt des DawesPaktes eine Art mindert iſt. Die Goldbilanzen der Aktiengeſellſchaften weiſen
tiſche Außenminiſter Skrzyhinski nach Locarno n r von Löſung. Doch muß bedacht werden, daß das Jnſtrument, nur drei Viertel des Vorkriegsvermögensbeſtandes auf, und 3
ohl er gar nicht offiziell eingeladen worden iſt, lieg e der Dawespakt, erſt in der Ausführung zeigen kann, was er bei iſt zu berückſichtigen, daß die bei der heutigen Weltunſicher
ahme nahe, daß nun doch noch die wert iſt. heit üblich gewordenen Modalitäten der Lieferung wie der Zah

Oſtfragen in Locarno aufgerollt werden ſollen, Er iſt mehr die Skizze einer Löſung als die lung im Geſchäftsverkehr viel mehr Kapital brauchen, als vor
hl man Deutſchland gegenüber vor Beginn der Verhand Löſung ſelbſt. dem Kriege. Die Kapitalien der Banken betragen nur 30 Prog. R
en verſichert hat, daß der Oſtpakt nicht gemeinſam mit dem Eine allgemeine Neuregelung der Welt wirtſchaft des Vorkriegswertes; die Depoſiten gar nur ein Viertel. Die 5
pakt verhandelt werden ſoll. Auch durch den Umſtand, daß dürfte erforderlich ſein, um eine unſchädliche Durchführung des Außenhandelsbilanz redet eine gleichberedte Sprache. Ausfuhr
ien durch ſeinen Vertreter Scialoja mitteilen ließ. aktiver DawesPlans zu ermöglichen. Dieſe Neuregelung iſt einzig 60 Prozent der Vorkriegsziffer; Einfuhr ebenfalls weit unterhalb S
den Verhandlungen teilzunehmen, werden die Verhand dann möglich und der Dawes-Plan kann nur dann die (den des Vorkriegsſtandes. Und dabei mußte Deutſchland an lebens
nein intenſiveres Tempo erhalten. Dafür ſpricht Gläubigern Deutſchlands und Deutſchland ſelbſt) erwünſchte notwendigen Nahrungsmitteln und Rohmaterialien 12 Mil- 4

die Aeußerung, daß ſich die italieniſche Politik ſchärfer an Wirkung zeitigen, wenn die Atmoſphäre der Harmonie und liarden Goldmark weit mehr einführen, als es ausführen konnte.
engliſchen Standpunkt anlehnen wird. gegenſeitigen Verſtändigung, die in London auftrat, bis zum Schwere Beſteuerung wirkt darauf hin, daß Verbrauch und Ein

3 ue Ende durchhält. Es verdient deshalb jedermanns größte Auf fuhren über das bare Exiſtenzminimum nicht hinauswachſen. DieDas Sonnabend-Kommunig merkſamkeit, daß ſelbſt in der rein wirtſchaftlichen Sphäre die relativ niedrigen Löhne in Deutſchland
Locarno, 10. Oktober. zahlreichen ſchweren Mißdeutungen der Abſichten e utſchland- beruhen auf der verminderten Kaufkraft und der aus 3

Das über die heutige Sitzung ausgegebene amtliche noch ihr verderbliches Weſen treiben. Da iſt zum r ihr folgenden Einſchränkung des Jnlandmarktes. Zu dieſem
nmuniqueé hat folgenden Wortlaut: Popang eines hinterliſtigen, geriſſenen Deutſchland, en tritt u. a. noch hinzu, daß die Frachten in Deutſchland viel höher 9

„Es wurden heute auf Grund der von den Juriſten aus den teufliſchen Trick der Jnflation erfunden d ſind als in den meiſten europäiſchen Ländern. Zieht man a
rbeiteten Abänderungsvorſchläge die Artikel des Pakt- ſoll zum Zwecke eines großartigen wirtſchaftlichen n dies in Betracht, ſo erhält man von der Gefahr der ökong-
twurfes in zweiter Leſung durchberaten. Jn der zuges. Da gibt es och andere Mythen von einem fal ha miſchen Weltherrſchaft Deutſchlands“ das rechte Bild. Deutſch J

räambel wurde der Aufzählung der vertragſchließenden reichen, aber ſeine Schulden zu zahlen ſich ſträubenden Deutſch land ſteht vor der unüberſehbaren Aufgabe, ſeinen Sinfuhr
aaten der Name Jtalien zugefügt, der in dem land; von einem Deutſchland, geſegnet von einer Ueberfülle von ſchuß von 235 Milliarden in einen Ausfuhrüber
t i i inzu Naturſchätzen, eine übermächtige Induſtrie aufbauend, mit einem e b a are beſter e re e ugen der Nanieriſch gehe mnierollen Plan wirtſchaftlicher Welt Fuß von 25 Milliarden umgzu wandeln. Das t der

gung beſtäti i ä s italieniſchen e ich i a jährli-ß hl i hſſcht ar den Sicherheits- eroberung. Dieſe Jdeen ſind ungeachtet ihres inneren Wider Tribut, den es nach dem Dawes-Plan jährlich zahlen muß



Jmmer neue
franzöſiſche Beeinfluſſungsverſuche

Berlin, 10. Oktober.
Die HavasAgentur bringt eine Darſtellung, nach der die

deutſche Delegation nunmehr anerkannt hat, daß die Alli-
ierten in der Frage des Artikels 16 nunmehr
völlig einig und entſchloſſen ſeien, an ihrer bisherigen
Stellungnahme feſtzuhalten. Eine weitere Havas-
meldung von heute morgen erklärt, es ſei unrichtig, daß eine
ſofortige Tagung des Völkerbundsrates in Ausſicht genommen
ſei. Jn alliierten Kreiſen beſtehe die Auffaſſung, daß die deut
ſche Regierung bedingungslos in den Völkerbund

eintreten werde
Demgegenüebr kann feſtgeſtellt werden, daß ſich der Stand

vunkt der deutſchen Delegation in der Frage des Artikels 16
in keiner Weiſe geändert hat und daß vie grundſätzliche deut-
ſche Auffaſſung in dieſer Frage unverändert aufrecht erhalten
wird.

Jmmer noch: der deutſchnationale
Beobachter

Berlin, 10. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Trotz aller Richtigſtellungen von ſeiten der deutſchnationalen

Partei, behauptet heute wieder ein demokratiſches Berliner
Morgenblatt, daß zwar nicht Herr von Lindeiner, aber ein
deutſchnationaler Landtagsabgeordneter als Partei berichterſtatter
in Locarno weile. Demgegenüber ſind wir ermächtigt, feſtzu-
ſtellen, daß es ſchon möglich iſt, daß der eine oder der andere der
über Hundert deutſchnationalen Landtagsabgeordneten am Lago
maggiore Erholung ſucht, daß aber die deutſchnationale
Partei niemandem einen Auftrag zur Bericht

erſtattung gegeben hat, noch irgend welche Berichte erhält.

Polniſche Agitation in Pommern
Berlin, 10. Oktober.

Jn einer kleinen Anfrage im preußiſchen Landtag
wurde unter Anführung von Einzelheiten darauf hingewieſen,
daß der Polenbund im rein deutſchen Pommern un-
per eine ausgedehnte Werbetätigkeit entfalten
önne und das Staatsminiſterium wurde gefragt, ob es be

reit ſei, dieſe rege polniſche Agitation aufmerkſam zu verfolgen,
und was gegen Volkstum und Staat gerichtet ſei, rückſichtslos
zu unterdrücken.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, be
antwortete der Miniſter des Innern die Anfrage wie folgt:
„Die preußiſche Staatsregierung verfolgt die Agitation in
Pommern mit größter Aufmerkſamkeit und wird, wenn und ſo
weit die Agitation gegen Volkstum und Staat gerichtet iſt, nicht
zögern, ihr mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten.“

Der Oſtausſchuß des Landtages
in Breslau

Breslau, 9. Oktober.

Nach einer m re durch das Walden-burger Jnduſtrie-Revier wurde am Freitag abend der
Oſtausſchuß des Preußiſchen Landtages durch den Magiſtrat der
Stadt Breslau im Fürſtenſaal des Rathauſes empfangen. Ober-
bürgermeiſter Dr. Wagner wies in ſeiner Begrüßungsanſprache
darauf hin, die Stadt Breslau in ihrer Not empfinde es dank
bar, daß der Oſtausſchuß die überaus bedrängte Lage des ſchleſi
ſchen Volkes in Augenſchein nehme um ſich perſönlich von
den außerordentlich üblen finanziellen und wirt-ſchaftlichen Zuſtänden des Landes zu überzeugen. Ab-

rdneter RiedelCharlottenburg charakteriſierte die Tätig-en des Oſtausſchuſſes, der Gelegenheit hatte, zu ſehen, welche

furchtbaren Wirkungen das Verſailler Diktatgerade in Schleſien ausgeübt hat. Ex begrüßte freudi den Ge
werbefleiß und den Geiſt der Arbeit, der in dem chleſiſchen
Volke trotz des großen Elends zum Ausdruck komme.

Wenn Deutſchland nur durch Arbeit wieder hochkomme,
dann trage Schleſien ſeinen redlichen Teil dazu bei, und wenn
Klage darüber geführt werde, daß dieſes herrliche Land ſeitens
des Reiches und Staates bis jetzt vernachläſſigt worden ſei, ſo
liege das daran, daß ſich bisher das Intereſſe auf das noch mehr
bedrängte Rheinland konzentrierte. d ehe dem Boli
werk des deutſchen Oſtens und der deutſchen Wirtſchaft,
müſſe unbedingt und ſchnell in großzügiger Weiſe geholfen wer
den. Darauf referierte Oberbürgermeiſter Dr. Wagner aus
führlich über die Nöte der Provinz Niederſchleſien und der Stadt
Breslau im beſonderen. Für die hier überall herrſchende gcoße
Not reichten die Mittel bei weitem nicht aus. Anſtatt, daß ſich
der Staat große Summen abgeben laſſe, ſolle dafür geſorgt
werden, daß Breslau als ein vorgeſchobener bedrohter Grenz
landpoſten unterſtützt werde. Der Präſident der Breslauer
Handelskammer, Dr. Grund, äußerte ſich außerordent.
peſſimiſtiſch über die Wirtſchaftslage Schleſien.

Ein Zwiſchenfall im Kreditprozefß
Berlin, 10. Oktober-

Jm weiteren Verlauf des Landespfandbrief-
anſtaltsprozeſſes wurde Rechtsanwalt Beckhoff als
Zeuge vernommen. Beckhoff war zunächſt gleichfalls mit an
geklagt. Die Anklage iſt aber ſpäter fallengelaſſen worden.
Während der Vernehmung des Zeugen kam es wiederholt zu
Zuſammenſtößen zwiſchen dieſem und dem Vorſitzenden,
in denen der Vorſitzende den Zeugen mehrmals darauf auf-
merkſam machte, daß ſein Verhalten durchaus ungebührlich ſei
und daß er auf einfache Fragen klare Antworten geben ſolle.
Jm einzelnen gab er an, daß er Etzdorf 450 000 Mark gegeben
habe, obwohl er tatſächlich erſt 212 000 Mark bekommen hätte.
Jm übrigen ſtellte er es ſo dar, als ſei er der Betrogene geweſen
und zu dem Vergleich dann gezwungen worden. Auf die Frage,
ob es richtig ſei, daß er an dem Geſchäft einen Reingewinn von
752 000 Mark erzielt habe, erklärte er, daß er einen Gewinn
überhaupt nicht erzielt habe, vielmehr geſchädigt worden ſei.
Einem weiteren Zeugen, Juſtizrat Goldmann, wurde dann die
Frage vorgelegt, ob Beckhoff bei den Vergleichsverhandlungen
nicht recht klar geweſen ſei. Der Zeuge antwortete, daß ſich
Beckhoff immer als kluger, durchaus klarblickender Geſchäfts
mann erwieſen habe, der allen überlegen geweſen ſei. Auf An-
trag des Staatsanwalts wurde dann beſchloſſen. den Zeugen
Beckhoff nicht zu vereidigen, da er der Beihilfe bezw.
Begünſtigung der in Frage ſtehenden Tat verdächtig ſei. Die
weiteren Verhandlungen wurden dann auf Dienstag vertagt.

Schmweres Eiſenbahnunglück in Jtalien
Bisher 12 Tote

Verlin, 10. Oktober.
Wie man berichtet, ereignete ſich bei Catanzaro in Ca

labrien ein furchtbares Eiſenbahnunglück. Als ein
Perſonenzug die Brücke zwiſchen Bagolato und Quardavallo
überfuhr, gab ein mittlerer Brückenpfeiler nach und der Zug

ſtürzte in den angeſchwollenen Fluß hinab. Die
Hilfeleiſtung war ſehr ſchwierig. Bisher wurden 12 Tote und
zahlreiche Verwundete geborgen.

Zum heutigen Kreisparteitag in Halle
Die Deuiſchnationale Volkspartei Halle

in ihrer Entw.cklung
Von Willi Poche, Geſchäftsführer der Du. V. P. Halle.

Seit dem letzten deutſchnationalen Parteitage in Halle, dem
Landesparteitag am 20. Januar 1024, ſind nunmehr 20 Monate
verfloſſen, in denen ſowohl auf politiſchem, als auch auf wirt-
ſchaftlichem Gebiete große Veränderungen vorgegangen ſind.
Es würde zu weit führen, in dieſem Artikel auch auf die Tätig-
keit der Partei im Jahre 1924 einzugehen. Erinnert ſei ledig-
lich an die Abſtimmung vom 29. Auguſt im Reichstage. Aus
dieſer für die deutſchnationale Reichstagsfraktion ſo ſchwierige
Lage am 29. Auguſt glaubten bei den Vorbereitungen der
Dezemberwahl 1924 unſere innerpolitiſchen Gegner, beſonders
aber die Sogzialdemokraten, Kapital ſchlagen zu können. Sie
hofften auf einen ſtarken Rückgang der deutſchnationalen
Stimmen. Und was dann geſchah, wiſſen alle Wähler. Die
Deutſchnationale Volkspartei behauptete nicht nur nicht ihre
Stimmen, ſondern vermehrte dieſelben ſogar trotz der ſozial
demokratiſchen Propaganda. Warum Weil die Deutſch
nationale Volkspartei nicht eine politiſche Vertretung der wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen einzelner Perſonen oder einzelner Volks
kreiſe iſt, wie die Sozialdemokratie, ſondern weil ſie über jeg-
liche Jntereſſenpolitik hinweg an ihrer alten Loſung „Deutſch-
tum, Chriſtentum und Volkstum“ feſtgehalten hat und feſt
halten wird. Daran ändert auch nichts, wenn ſich dieſer oder
jener Berufsſtand durch parlamentariſche Verhandlungen oder
durch für ſeinen Stand ungünſtige Abſtimmungen benachteiligt
fühlt. Das ſpielt bei den kommenden Auseinanderſetzungen
keine Rolle. Hier kommt es auf die Weltanſchauung
an. Wer in ſeinem Jnnern deutſchnational denkt und fühlt,
wird auch Mitglied bleiben, wenn es ſeinem Berufsſtande ein-
mal ſchlecht geht. Letzten Endes muß der Wähler doch immer,
ehe er ſich bei der Wahl entſcheidet, die Grundſätze der Partei
betrachten.

Wie im Dezember, ſo iſt auch jetzt vor den Provinzial-
und Kreistagswahlen die Lage. Der Eintritt der Deutſch
nationalen in die Regierung und die Erfolge derſelben laſſen die
gegneriſche Preſſe aufheulen vor Wut, daß ihnen die Gewalt
entglitten iſt. Sie behaupten, die Deutſchnationalen hätten zu-
viel verſprochen. Hier mußt berückſichtigt werden, daß die Re
gierung nicht rein deutſchnational iſt. Von den deutſchnationalen
Vertretern in der Regierung, wie auch von den Abgeordneten
in den Partamenten, iſt trotz der großen Schwierigteiten er-
reicht worden, was zu erreichen möglich war. Wäre von den
Sozialdemokraten überhaupt auſgewertet worden? Wäre
die Landwirtſchaft geſchützt geweſen Ware die Steuerreform
gekommem? Hatten die Beamten überhaupt noch ihre Rechte
und Penſion? Würde dann heute eine deutſche Regierung in
Locarno ſo erbitterten Widerſtand leiſten? Wäre heute ein
nationaler Mann an des Reiches Spitze? Wären nicht alle Be
triebe ſozialiſiert und damit zerſchlagen?

Trotz der Kürze der Regierungszeit des nationalen Kabi-
netts und des immerhin noch zu ſchwachen deutſchnationalen
Einfluſſes auf dieſe Regierung iſt viel erreicht worden. Das
mögen viele Deutſche wegen ihrer eigenen und der Nöte ihres
Berufsſtandes noch nicht eingeſehen haben oder auch nicht ein
ſehen wollen. Eins ſteht feſt, daß die Deutſchnationale Volks-
partei, möge ſich dieſer oder jener von ihr wenden, ihren alten
Weg weiter verfolgen wird. Nur langſam ſicheres Arbeiten,
nicht reden, führt zum Ziele. Unſer Ziel ſteht unverrückbar
feſt: Deutſch und national woulen wir ſein, weil wir frei ſein
wollen, frei vom Verſailler-Schandvertrag. Deutſchnational
wollen wir ſein, weil wir wiſſen, daß nur ein freies Volt
glücklich und zufrieden leben kann.

Wer dieſes Ziel im Auge hat, der muß bei der heutigen
demokratiſch- parlamentariſchen Regierungsform auch begreifen,
daß die heute regierenden Miniſter als die einzige Stutze die
politiſchen Parteien hinter ſich haben. Je ſtärker die hinter dem
Miniſter ſtehende Partei iſt, deſto ſicherer iſt die Poſition des
Miniſters. Da trotz der überparteilichen Verbände die politi-
ſchen Parteien, ſolange wir ein republikaniſches Deutſchland
haben, in ihrer Bedeutung zunehmen, ſo iſt es mehr denn je
Pflicht eines jeden Menſchen, ſich irgendeiner politiſchen Partei
anzuſchließen, ſich politiſch zu organiſieren. Die vornehmſte
Pflicht aller nationalen Deutſchen aber iſt es, ſich der großen
Deutſchnationalen Volkspartei anzuſchließen.
Wer infolge Anwiderung des politiſchen Lebens und infolge
Verärgerung ſich von der politiſchen Partei zurückzieht,
ſchwächt bewußt die Stimmenzahl und damit die
Macht der nationalen Seite. Darüber ſollte ſich jeder nationale
Wahlberechtigte klar ſein und danach handeln.

Dem Zuſammenhalt dieſer gewaltig en Stimmenzahl dient
die Parteiorganiſation, die beſonders hier im Volksverein
Halle-Saalkreis der Deutſchnationalen Volkspartei, im Gegen
ſatz zu anderen bürgerlichen Parteien, gut ausgebaut iſt. Die
Arbeit der Kreisvereinsgeſchäftsſtellen und ihre Finanzierung
bilden das A und O der ganzen Partei. Daß ohne Geld, ohne
Beiträge und Spenden keine Organiſaion aufrecht zu erhalten
iſt, ſollten ſich gerade diejenigen klar machen, die da behaupten,
keinen Pfennig Geld für die Partei übrig zu ha*en. Auch der
kleinſte Beitrag trägt tauſendfache Früchte.

Eine ganz außerordentliche Rogſamkeit hat, von der
erfolgreichen Arbeit in den vergangenen Jahren abgeſehen, der
Volksverein auch in dieſem Jahre geleiſtet. Ein Parteitag
fordert immer einen Rückblick auf die vergangene Zeit und die
geleiſtete Arbeit. Reſtlos ſetzte der Volksverein alle verfüg-
baren Kräfte und Helfer im politiſchen Kampf ein. Von der
Partei wurden auch für die ſiegreiche Hindenburgwahl die ge-
ſamten Organiſationskräfte zur Verfügung geſtellt. Auf dem
Gebiet der Preſſebearbeitung und Aufklärung durch Wort, Bild
und Schrift wurde rege Arbeit geleiſtet. Zu allen ſchwebenden
politiſchen und kommunalpolitiſchen Fragen wurde ſo Stellung

nommen, daß oft Beſſerungen erreicht wurden. Bis zu dieſemge haben im Jahre 1925 67 öffentliche politiſche Kerſanm-

lungen, 142 Zuſammenkünfte der Stadtbezierksgruppen und der
berufsſtändigen Vereinigungen der Partei ſtattgefunden. So
wohl der Volksverein als auch die deutſchnationale Jugend-
gruppe, Angeſtelltengruppe, Lehrer- und Hausangeſtellten
gruppe konnten ihre Mitglieder-ahl vergrößern. Die von den
Gegnern erhofften Maſſenaustritte blieben aus.
Auch die ſchulpflichtige Jugend wurde an die Partei herange-
ogen. Tauſende von Jungen und Mädchen werden in denShendoeraſſtaltungen im nationalen Geiſte erzogen. Der

Raum iſt kurz, um alle weiteren Tätigkeiten, die einer
politiſchen Partei obliegen, hier aufzuführen.

All dieſe Arbeit wurde durchgeführt trotz der unge
heuer ſchlechten finanziellen Lage, trotz der

ſchweren Kriſe, in der ſich wohl heute alle Parteien befinden.
Deshalb ermahnen wir nochmals alle Parteifreunde, alle
Wähler und alle nationalgeſinnten Einwohner, ſich ſelbſt und
ihre Kraft der Partei zur Verfügung zu ſtellen, mitzuarbeiten
und mitzukämpfen, damit auch in Zukunft die Deutſchnationale
Volkspartei in Halle an der Spitze aller Parteien marſchiert
zum Segen des geſamten deutſchen Volkes und Vaterlandes.

Der Auftakt am Sonnabend
Halle, 10. Oktober.

Den Auftakt des Kreisparteitages bildete eine heute nach-
mittag im „Stadtſchützenhauje“ abgehaltene Verſammung der
BVezirtsdamen, Wertrauensmanner, Ausſchußmitglieder, Leiter
aller Gruppen und Vorſtandsmitglieder. Die gut beſuchte Ver-
jammlung wurde von Herrn Stadtſchulrat Buſſe mit einigen
Vegrußzungsworten eröffnet. Er erteilte Herrn Geſchaſtsfuhrer
Heits, Potsdam, das Wort zu ſeinem Vortrage „Die prak-
niſche Tätigteit in der Partei“. Ytedner betonte, daß die Partei-
diſziplin und das Vertrauen zur Parteileitung zwei Haupt-
erſorderniſſe in der Organiſationstätigteit ſeien. Das A und 0
der Werbetätigkeit ſei die Frage der Perjönlichteit und das
Einſetzen der Perſönlichkeit für die Sache, von der das ganze
Parreiteben ausſtrahle. Bei unſerem heutigen demokratiſch-
parlamentariſchen Syſtem hange die Erringung der Macht im
Staate von der Gewinnung großer Wahlermaſſen ab. Der
Einfluß ſei von der Zahl abhängig. Je größer der Kreis der
Anhanger, und je größer die Zahl der Kampfer für die Sache,
je erfolgreicher ſei auch die Arbeit. Es ſei leider nicht zu
leugnen, datz die Partei mit einer großen Menge von Treib-
holz, indifſerenten „Wahlermaſſen, zu rechnen habe, die ſich von
ihren materiellen Intereſſen beſtimmen laſſen. Deshalb müſſe
man alle Arbeit dahin konzentrieren, dieſe Kreiſe von ihren
Portemonaieintereſſen abzubringen und ſie für die großen
Jdeen empfänglich zu machen. Die CVrfaſſung der Wählermaſſen
obliege vor allem den Kreisvereinen und Ortsgruppen. Die
einzelne praktiſche Arbeit, die gleichgültigen Wählermaſſen auf-
zurütteln, könne durch Bildung von Arbeitsgemeinſchaften, die
ſyſtematiſch gegliedert werden müßten, geſchehen. Ebenſo
müßten Berufs- und Jugendgruppen gebildet werden. Eine
große Bedeutung komme auch den Helfern und Helferinnen zu,
die in der Kleinarbeit, die überhaupt den Kern darſtelle, Jnten-
ſives leiſten müßten. Große Verſammlungen hätten heutzu-
tage keine Werbetraft mehr, ſondern trügen nur noch den
Charatter von Demonſtrationen. Jeder einzelne müſſe ſeine
Arbeit, ſei ſie auch noch ſo klein, ſo auffaſſen, als ob von ihr
das Wohl des Ganzen abhinge.

Die ſich an dieſe Ausfuhrungen knüpfende Ausſprache er-
gab im großen und Ganzen Einverſtändnis mit den Vorſchlägen
des Redners.

Als zweiter Redner nahm Herr Reichstagsabgeordneter Leo-
pold das Wort, der ſich als Thema „Die politiſche und wirt-
ſchaftliche Lage und wir“ geſtellt hatte. Es könne, ſo führte er
gus, nicht geleugnet werden, daß zurzeit eine Bewegung nack
links ſtattfinde. Der Grund ſei die ſchwere wirtſchaftliche Lage
und die falſche politiſche Einſtellung des deutſchen Volkes. Viele
orientierten ſich zu der politiſchen Partei, die ihnen die meiſten
wirtſchaftlichen Vorteile bietet und die Agitation der Links-
parteien ſtelle ſich ausſchließlich auf die materiellen Dinge ein,
Demgegenüber könne nicht ſcharf und oft genug betont werden
daß die gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht, wie
die gegneriſche Agitation es tue, den am Ruder befindlichen
Parteien zur Laſt gelegt werden könne. Dieſer Agitation werde
leider von uns viel zu wenig entgegengetreten. Die Dinge
kämen jedoch nicht von ungefähr, ſondern ſie ſeien die Erbſchaft
der alten Regierungen. Die Schuld an der gegenwärtigen
ſchweren Wirtſchaftlage treffe die Regierung der vergangenen
Jahre, aber dieſe nicht allein, ſondern auch das Volk, daß
deren Maßnahmen gutgeheißen habe. Die Folgen dieſer Miß
wirtſchaft ſeien bisher verdunkelt worden. Jetzt, wo man nichts
mehr verſchleiern könne, mache ſich die Liquidation des Friedens
bemerkbar. Die Sünden der alten Regierung lägen auf wirt-
ſchaftlichem, innerpolitiſchem und außenpolitiſchem Gebiete. Es
komme nicht ſo ſehr darauf an, wer immer in den Regierungen
geſeſſen habe, Tatſache ſei, daß dieſe von ſozialiſtiſchem Geiſt
durchſetzt geweſen ſei. Dieſer Geiſt habe trotz der Verarmung
aus dem Vollen gewirtſchaftet und habe letzten Endes die Jn
flation herbeigeführt. Es ſei noch immer eine unumſtößliche
Wahrheit, daß das Volk vom Ertrag ſeiner Arbeit lebe, aber
dieſe ſei gewaltſam zurückgeſchraubt, was die wirtſchaftliche
Lage verſchlechtert habe. Die Sozialdemokratie habe die Jnfla-
tion bewußt herbeigeführt, um die großen Vermögen zu zer-
ſtören. Es ſei darum eine üble Demagogie, wenn ſie jetzt
mit der Aufwertung agitiere und es ſei zu beklagen, daß dies
auf viele Eindruck mache und ſie zum Abſchwenken brächte
Man müſſe dieſen Leuten, die ihre politiſche Einſtellung von
getrogenen Hoffnungen abhängig machten, die wahren Urſachen
der wirtſchaftlichen Entwicklung vor Augen halten. Man müſſe
der Wahrheit auf den Grund gehen und klar ſagen, wie alles
gekommen ſei und wir wieder aus der Lage herauskommen
können. Redner ſchildert dann auch die Sünden der früheren
Regierung auf inner- und außenpolitiſchem Gebiete und ihre
Wirkung auf die Gegenwart. Auch hier befänden wir uns in
der Liquidation deſſen, was die früheren Regierungen ver-
brochen hätten. Dem Redner wurde für ſeine Ausführungen
lebhafter Beifall zuteil.

Noch immer auf dem hohen Roß
n Prag, 19. Oktober. pNach wie vor widmet die geſamte tſchechiſche Preſſe der En

wicklung der politiſchen Ereigniſſe, wie ſie durch Tſchitſche
rins Reiſe eingeleitet wurden, die größte Aufmerkſamkeit
Das kommuniſtiſche Hauptblatt, das „Rude Pravo“, knüpft an
den Artikel der ruſſiſchen „Jsweſtija“ an, wonach es ſich haupt
ſächlich um die Sicherung des kontinentalen Friedens handelt.
Das Blatt a hinzu, es werde zu den Hauptaufgaben der
tſchechoſlowakiſchen Außenpolitik gehören, zu verhindern,
etwa ein von England angeſtifteter Krieg Deutſchland in einen
Krieg gegen Sowjetrußland hetzen werde. Die tſchechiſche natio
nale „Naxodni Liſty“ ſtellt mit Vergnügen die durch die Er
eigniſſe allerdings widerlegte angebliche Aeuße
rung Tſchitſcherins feſt, wonach a Beſuch in Berlin im Gegen-
ſatz zu dem in Warſchau gar keine politiſche Bedeutung hätte.
Das „Ceske Slovo“, das Blatt der Nationaliſtiſchen Partei des
Außenminiſters Dr. BVeneſch, iſt recht aggreſſiv und ſchreibt
die Abkühlung des deutſchruſſiſchen Verhältniſſes werde ſolange
dauern, wie Deutſchland durch repräſentiert ſei. DieTſchechoſlowakei müſſe der dur Rußlants Initiative geſchaffe

nen Lage Rechnung tragen und befinde ſich dabei in Ueberein-
ſtimmung mit ſämtlichen Verbündeten. Die Erfolge der kom
menden Entwicklung würden es beweiſen. Das gelte insbeſondere
für die franzöſiſche Garantie zugunſten der Tſchechoſlowakei.
Die Berliner Preſſe irre ſich, wenn ſie meine, die Tagung des
Völkerbundes hätte einen Schritt auf dem Wege der Sicherung
der bisherigen Ordnung bedeutet. Die Tſchechoſlowakei und
ihre Verbündeten ſeien entſchloſſen, ſich die Sicherheit voll und
ganz und ohne jeden Nachteil für den einen oder den anderen z
ſchaffen. Wenn die Deutſchen nicht daran teilnehmen wollen, ſo
werde man auch ohne ſie fertig werden. (7) Sind ſie aber dabe
ſo dürften ſie keinen Zank anſtiften, ſonſt würden ſie ihre Partie
noch einmal verlieren. (7)
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Hallo und Amgebung
Halle, 11. Oktober.

Das vornehmſte Gebot
Sonntagsgedanken.

Der Herbſt ſpiegelt die Vergänglichkeit alles Lebens wieder.
Po iſt nun der rühling hin! Wo bleiben wir, wenn unſer
Frühling verblüht iſt! Du wirſt einmal alt, und was dann?

Wir Menſchen können nicht ſterben wie die Blätter. Von
rns bleibt etwas zurück, weil wir ein Stück Unvergänglichkeit an
uns haben: die Seele. An dieſe Seele wendet ſich und von dieſer
Zeele kommt dieſer Gedanke, der den Tod überwinden will. Es
giht nur einen, der dieſem Tode die Macht nahm und ihn in
danden ſchlug, der das Leben heilte und den wir deshalb Hei
and nennen. Von dem können wir hören, wie wir dieſes Leben
neiſtern können, daß es zur Höhe emporgeführt wird.

Er hat allen Gottſuchern als vornehmſtes Gebot ins Herz
gprägt: „Du ſollſt lieben Gott, deinen Herrn, von ganzem
herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüt.“ Dies iſt
es vornehmſte und größte Gebot; das andere aber iſt dem
geich: „Du ſollſt deinen Nächſten lieben als dich ſelbſt.“

In dieſen wenigen Worten iſt alles enthalten, was wir
tzauchen, und es liegt an uns, den Verſuch zu machen, danach
zu handeln. Schwer iſt es, doch nicht unmöglich, denn Gnade
ſeht uns bei. Gott legt den Menſchen keine Laſten auf, die ſie
nicht tragen können. Wenn er für ſich die tiefſte Liebe verlangt,
hat dieſe Liebe ihr Gegenſpiel in der Art,
einem Nächſten verhältſt.
tinen Bruder haſſen.
eſſter Seele lieben und Gott haſſen, das wäre derſelbe Wider
pruch. Wo Liebe iſt, da bezieht ſie ſich immer zuletzt und zu

wie du dich zu
Man kann Gott nicht lieben und

Man kann auch die Menſchen nicht aus

efſſt auf Gott, denn er iſt die Liebe, der Liebe
Ein vornehmes Gebot! Kein Klaſſenkampf, aber ein Dienen

nd Opfern. Kein lautes Geſchrei, aber ſtille Andacht und Ein
t der Demut mit der Verheißung: „Selig ſind, die reines
ſerzens ſind; denn ſie werden Gott ſchauen.

und wer in
heibet, der bleibet in Gott und Gott in ihm.

Kn alle Deutſchnationalen!
Zum letzten Male weiſen wir auf die heute ſtattfindende

eranſtaltungen zum Kreisparteitag hin. Heute Sonntag
ermittag 9,30 Uhr beginnen im Thaliaſaal die Verhandlungen.
z wird zuerſt der Konſiſtorialrat Gutſchmidt eine kirchliche An
ht halten über „Das vornehmſte Gebot“. Nach Abſingen

ines kirchlichen Liedes werden dann die Abgeordneten des Be
ris zu den einzelnen politiſchen und wirtſchaftlichen Themen
tellung nehmen. Die große öffentliche Verſammlung am Nach-
ittag beginnk um 3 Uhr. Der Abgeordnete Schlange iſt durch
n Tod ſeines Vaters leider verhindert zu kommen. An ſeiner
telle wird der Landesverbandsvorſitzende Dr. Schiel e
tumburg ſprechen. Zum Stockverbot und zu den Ueberfällen
d alsdann Kamerad Dennhardt ſprechen. Der Ein-
it für die Vormittagsverhandlungen iſt gegen Vorzeigen des
usweiſes frei. Karten für die öffentliche Verſammlung am
ahmittag ſind am Saaleingang wie auch vormittags an der
iſe zu haben.

Wir fordern nochmals alle Parteifreunde zum Beſuch der
utigen Veranſtaltungen auf.

Provinzialverſammlung der Evangeliſchen Vereinigung.
e Volkskirchlich-Evangeliſche Vereinigung der Provinz Sahſen
t hier am 8. Oktober eine aus allen Teilen der Provinz ſtark
uchte Provingialver ſammlung unter Leitung von Geh.-Rat

tof. D. Eger Halle ab. Der verſtorbenen Mitglieder: Sup.
rmesWernigerode, Major Nikolai-Kalbe a. S. und Pfarrer
d Naumburg wurde ehrend gedacht. Sup. Hellwig Halle
tah über Organiſationsfragen. Den Hauptvortrag hielt Prof.Freiherr v. d. Goltz Greifswald über Gegenwartkauf
ben und Ziele der Evangeliſchen Vereinigung'. Aus der
irigen e arbeitete er als Ziele für Gegenwart und

tunft klar heraus Nicht Trennung, ſondern Sammlung,
e Sektenkirche, Aufbau der Kirche aus der Gemeinde, wobei
Freiheit des Einzelnen ebenſo wie die Einheit des Ganzen
wahren iſt. Der mit ſtarkem Beifall aufgenommene groß-
zige Vortrag gipfelte in der Forderung: Mehr Gemeinde
vußtſein, mehr Kirchenbewußtſein!
S Prisca Quartett. Auf den am Montag ſtattfindenden
nwermuſikabend dieſer durch ihre vorbildliche Einheitlichkeit
duſammenſpiel überall Aufſehen erregenden Vereinigung ſei
hmals hingewieſen

Bhilharmonie. Kommenden Dienstag, abends 388 Uhr
äites Philharmoniſches Konzert (Mozart- Abend der Alten

Modiſche Kleinigkeiten
Der Hut.

Die Wahl des Hutes hat von jeher beim SaiſonWechſel
Kopfzerbrechen gemacht. Nehme ich einen großen oder
inen? Farbig oder ſchwarz? Mit ſeltener Ausdauer können
nhe Damen im Hutſalon probieren, bis die Haare wüſt ſind
ewigen Ab und Auf, bis das Eſſen angebrannt iſt und
m Dank der erzürnte Mann ſie mit einem entrüſteten: „Wie
t Du denn aus!“ empfängt. Ja, meine Damen! Zum Hut
ſuchen gehört Geſchmack. Ein ſchmales Geſicht kann den
en kleinen Laufhut vertragen. Bei einem vollen, runden
heide man ſich lieber für einen mittelgroßen Hut. Frau
de iſt ja ſo entgegenkommend und hat für jeden etwas ge
A. maleriſch geſchwungene Formen, weiche, glänzende
t und Seidenhüte, vorn oder ſeitlich kühn aufgeſchlagen,
e Toques mit hohem, geradem Kopf und ſchlichter Band-
mitur. Noch nie war man an Linie und Material ſo wenig
inden, wenn auch gewiſſe Formen und Stoffe wegen ihrer
amkeit im Vordergrund ſtehen. Jeder kann nach ſeinem

c wählen. Aber bitte! Königsblau, leuchtendrot, hell
und bernſteingelb nur, wenn man friſche Farben hat, und

Fig Jahren, wenn ſie noch von Natur friſch ſind!
Das Handtäſchchen.

hat jetzt auch ſeine beſondere Mode, das Handtäſchchen.

iginell ſind die neuen Köfferchen. Sie ſind rechteckig
viereckig, aus geflochtenem Leder und enthalten einen
n Verſchönerungsladen: Lippenſtift, Puderquaſte, Spiegel.
e heute noch daran Anſtoß nehmen!
Wntn dem Köfferchen bleibt weiterhin Beſuchstäſchchen:
n ildlederbeutel und das flache Buch aus Schwedenleder,
e nd perlenbeſtickter Ripsſeide. Die große Lackledertaſche
daltiſch für den Vormittag. Jm Theater und zur großen
toilette wird neben Brokat der geräumige Perlenbeutel
en. Der Perlenbeutel aus Großmutters Zeit mit ſchlichten
rn und in zarten Paſtellfarben.

Der Schal.
o auf der Straße, im Theater oder zur Abendgeſellſchaft
n mer ſpielt der Schal eine große Rolle. Beim Koſtüm und
w iſt er zum Tüchlein zuſammengeſchrumpft und wird
u erter Seide nach Herrenart geſchlungen oder als
auch gebunden. Weit größeren Spielraum hat er zum
rtleid. reich Damen beſitzen einen duftigen Schal in

Häkelei. Weiße, weiche Wolle mit zartbunter Kante
ngen Franſen. Jn unſerer Zeit der Wollarbeiten als

den teueren Sealſchal oder Weißfuchs. Sehr phanta

Lubka Koleſſa Klavier.
Joſeph Plaut, der Humoriſt und Vortragskünſtler, gibt

am 21. Oktober einen ſeiner beliebten „Heiteren Abende“.
Karten bei Hothan.

Telemaque Lambrino, der ſeit vielen Jahren im Halle
ſchen Muſikleben hochgeſchätzte Pianiſt, veranſtaltet am nächſten
Donnerstag einen Beethoven- Abend.

Dereinsnachrichten
D. H. V. Vorträge der Verwaltungsmitglieder Max Haber-

mann, Berlin: „Die Frziehung zum deutſchen Menſchen“; Karl
Bott, Hamburg: „Die Berufsarbeit als nationale Aufgabe“,
Sonntag vormittag 10 im „Neumarktſchützenhaus“, Harz 41.
Wir erwarten, daß ſich unſere Mitglieder beteiligen.

Geſchäftliches

Das Neueſte auf dem Schreibmaſchinenmarkt. Jn dem Schau
fenſter des ſeit 26 Jahren am hieſigen Platze exiſtierenden, unter
der fachmänniſchen Leitung der in Verbraucherkreiſen wohl
bekannten Firma Max Schultz, hierſelbſt, Martinſtraße 11,
ſtehenden Schreibmaſchinen-Spezial-Geſchäfts iſt eine voll
ſtändig geräuſchlos arbeitende „Standard“ Schreib-
maſchine zur Beſichtigung ausgeſtellt. Wie uns mitgeteilt wird,
wird dieſelbe Jntereſſenten ohne Kaufverbindlichkeit vorgeführt.

Volkswivtſchaſt.
Von der Rohſtahlgemeinſchaft. Die Rohſtahlgemeinſc-haft

teilt folgendes mit: Die Bandeiſen- Vereinigung gibt folgende
Mitteilung heraus: Obgleich bei der erſt kürzlich erfolgten Grün-
dung der Bandeiſen- Vereinigung die damals bereits bekannte
Umſatzſteuerermäßigung durch Feſtſetzung eines ſehr niedrigen
Preiſes berückſichtigt worden war, wurde in der Samstagſitzung
beſchloſſen, die Bandeiſen-Grundpreiſe um weitere 80 Pf. pro
Tonne herabzuſetzen.

Die neuen Preiſe des Roheiſenverbandes. Jnfolge der ab
1. Oktober eingetretenen Ermäßigung der Umſatzſteuer hat der
Roheiſenverband durchweg eine Herabſetzung ſeiner bisherigen
Roheiſenpreiſe vorgenommen. Nach einer Mitteilung des „Jn-
duſtriekurier“ ſtellen ſich die gegenwärtigen Verkaufspreiſe der
hauptſächlichſten Roheiſenſorten wie folgt: Pro Tonne ab Werk:
Hämatit 98,50 Rm., Gießerei- Roheiſen J 88 Rm., dio. III n
86 Rm., Siegerländer Stahleiſen 88 Rm., Stahleiſen eu-arm
88 Rm. pro Tonne ab eSiegen, Spiegeleiſen 6/8 Proz. Mm.
102 Rm., dto. 8/10 Proz. Mm. 107 Rm., dto. 10/12 Proz. Mm.
112 Rm.; pro Tonne ab Winterdorf, Gießerei- Roheiſen III Lux.
Qualität 71 Rm.

Lohnverhandlungen im Kalibergbau. Das bisherige Lohn
und Arbeitszeitablommen in der Kaliinduſtrie wurde von Ar-
beitnehmerſeite bekanntlich zum 30. September gekündigt und
eine Forderung auf eine 20prozentige Lohnerhöhung im Hinblick
auf die in den letzten Monaten eingetretene Verteuerung der
Lebensbedingungen geſtellt. Nachdem die Wünſche der Arbeiter-
ſchaft ſowohl hinſichtlich der Lohn- wie der Arbeitszeitfrage von
den Unternehmern abgelehnt worden ſind, iſt laut „Jnduſtrie-
kurier“ die Schlichtungsſtelle des Reichsarbeitsminiſteriums von
Arbeitnehmerſeite zur Fällung eines Schiedsſpruches angerufen
worden. Die Schlichtungskammer tritt am 6. Oktober zur Be-
handlung des Streitfalles zuſammen.

Koks aus minderwertiger Kohle. Meldungen aus Prag zu
folge ſoll es den Prager Eiſen- und Stahlwerken gelungen ſein,
mit Hilfe von Maſchinen, die die Firma Krupp geliefert hat, aus
Fecuvertider Kohle und ſogar aus Braunkohle Koks herzu

ellen.
Die Einfuhr deutſchen Mehles nach der Tſchechoſlowakei.

Das tſchechiſche Handelsminiſterium dementiert die Nach-
richt, wonach die Regierung die Einfuhr von Mehl aus Deutſch
land unterſagt hat. Die tſchechiſche Mühleninduſtrie hat zwar
die Regierung aufgefordet, geeignete Maßnahmen zu ergreifen,
um die deutſche Konkurrenz zu paralyſieren; die Regierung hat
indeſſen nach Prüfung der Sachlage den Forderungen der
Mühleninduſtrie nicht entſprechen können. Man befürchtet aber
doch, daß Deutſchland mit Hilfe des Einfuhrſchein-
Syſtems zu einem ſehr gefährlichen Konkurrenten
werden kann.

Kürzlich hat das ZollNeue Zollerhöhungen in Polen.
komitee beim polniſchen Jnduſtrie- und Handelsminiſterium ſeine
zweitägigen Beratungen beendet. Es iſt der Vorſchlag gemacht
worden, die Zollſätze für die Produkte, die im Jnlande
hergeſtellt werden können, von 25 auf 100 zu er
h öhen. Die Gründe des vom Zollkomitee aufgeſetzten Pro
jektes werden dem Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates vor
gelegt werden.

burger Staatskapelle unter Dr. Göhler und Mitwirkung von Maſchinenfabrik Wethau A.G.,
Maſchinen, Wethau bei Naumburg.
Maſchinenfabrik Wethau ſtand als
Tagesordnung die Aufſichtsratswahl. Gewählt wurden Dr. jur.
Stöß aus Zwickau (zum Vorſitzenden), außerdem Fabrikant
Arthur Seeger- Leipzig und Jabrikdirektor Grienert- Apolda.
Weiter wurde mitgeteilt, daß das Werk voll beſchäftigt ſei. Es
liegen reichlich Aufträge vor. Außerdem iſt die Möglichkeit
gegeben, daß von Rußland größere Aufträge erteilt werden.

Dürkoppwerke A.-G., Vielefeld. Jn dem Proſpekt, der
nunmehr anläßlich der Zulaſſung der 1,5 Mill. Rm. neuen
Stammaktien an der Frankfurter Börſe veröffentlicht wird,
werden Ziffern über die Entwicklung des Umſatzes ab 1. Ok-
tober 1928 veröffentlicht. Danach betrug der Umſatz des nur
10 Monate umfaſſenden Geſchäftsjahres 1623/24 (1. Oktober
bis 31. Juli 1924) 16 568 000 Rm. und der des Rumpfgeſchäfts
jahres 1924 (1. Auguſt bis 31. Dezember 1924) 10 788 000 Rm.
Ueber die augenblickliche Geſchäftslage wird folgendes an
gegeben: Die Nachfrage nach Erzeugniſſen der Geſellſchaft iſt
auch ſeit Beginn des neueg Geſchäftsjahres ſehr rege. Jn-
folge eines Ende Februar d. J. ausgebrochenen mehr als zwei
monatigen Streiks der Belegſchaft iſt die Geſellſchaft mit der
Produktion ſtark in Rückſtand gekemmen. Bei ungeſtörten Betriebsmöglichkeiten hofft ſie, dieſe Streikausfälle
größtenteils wieder einholen zu können.

Fabrik landwirtſchaftlicher
Auf der H.-V. der

einziger Punkt auf der

Leipziger Börse vom 10. O0Ktober
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Leipzig, 10. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd (48.
Kammgarn Silberſtr. Ley Arnſtadt Planteckkor Apag
2334. Polack Gummi 1,85. Rieſaer Bank Wolf Buckau 438.
Zörbig Bank

Statt besonderer Anzeige.
In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend

verschied plötzlich und unerwartet in der tieil-
anstalt Weidenplan Halle, meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwester, Schwiegertochter und
Schwägerin

Frau Alwine Loth
geb. Lützkendorf

im Alter von 49 Jahren.
Obereichstädt, den 10. Oktober 1925.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Otto Loth
Beerdigung findet Dienstag w. 3.60 Uhr in Obereichstädt

statt.

ſtiſch wirken die großen Seidentücher mit handgemalter Bor-
düre. Das Abendkleid hat den Schal aus demſelben Material,
entweder perlen- und ſilberbeſtickt als Tuch oder loſe um den
Hals gelegt. Ballkleider lieben den gleichfarbigen Tüll- oder
Chiffonſchal, der das Geſicht wie in eine zarte Wolke hüllt.

Schuhe und Handſchuhe.
Wir leben in der Zeit der „tauſend ſüßen Beinchen“,

treiben alſo Luxus in Schuhen und hauchzarten Seiden-
ſtrümpfen. Des eintönigen Schwarz, Braun oder Grau iſt man
überdrüſſig. Rot, grün, blau, Gold und Silber werden nicht
nur auf der Bühne getragen. Die Form des Promenaden-
und Abendſchuhes iſt dieſelbe: Pumps oder Sandalen mit
hohem, franzöſiſchem Abſatz. Nur das Material unterſcheidet
den Zweck. Für die Straße: Leder, Schwedenleder, Lackleder,
Zuſammenſtellungen von Wild und Lackleder.

Kleine Kunſtwerke ſind die Abendſchuhe aus Silber- und
Goldleder mit Brokat oder geſtickte Seidenſchuhe in der Farbe
des Kleides.

Für die Straße trägt man den gleichfarbigen Handſchuh in
Schlupfform. Er iſt ohne Verſchluß und wird wie eine Stulpe
locker über den Unterarm geſtreift. Perlbeſatz oder ein leder-
gepreßtes Muſter können die Stulpe am Rande zieren.

Der Schirm.

En tous eas, ob Regen, ob Sonnenſchein. Die kurze, dicke
Form herrſcht weiter. Der Griff iſt aus geſchnitztem Holz oder
Elfenbein. Es gibt wahre Schmuckſtücke unter den Schirmen, in
blauer, grüner und brauner Seide mit Elfenbeinknöpfchen und
kunſtvollen Krücken. Für gar zu modeſüchtige Damen gibt es
handgemalte Schirme. Auf grünen Ranken ſchaukeln bunte
Papageien, auf dem Stock thront ein Vogelkopf. Es iſt aber
nicht unbedingt nötig, daß jede moderne Dame einen Vogel hat.

Else Schab.

Ein neuer Rubens entdeckt. Ein altes Gemälde, das in
dem Saal der Handelskammer zu Rouen hängt, iſt jetzt gereinigt
worden, und dabei trat die Signatur von Rubens zutage. Der
Direktor des Rouener Muſeums, Guey, der bei der Reinigung
zugegen war, war überraſcht von der wunderbaren Farben-
gebung, die zum Vorſchein kam und hält das Bild für ein eigen-
kändiges Werk des Meiſters. Das Gemälde, das Chriſtus am
Kreuz darſtellt, iſt jetzt im Muſeum von Rouen ausgeſtellt.

Was im „freien“ Rußland nicht geſpielt werden darf.
Wie die Moskauer „Prawda“ mitteilt, hat das „ſtaatliche Spiel-
plankomitee“ ſoeben folgende Maßnahmen beſchloſſen „Die Oper
„Lohengrin“ muß als romantiſch- myſtiſches Werk vom Spiel-

plan entfernt werden. Sie kann aber durch den „Siegfried“,
der in ne Beziehung dem ruſſiſchen Theaterleben
näher ſteht (1) erſetzt werden. Jn der Oper „Eugen Onegin“
muß aus dem erſten Akt die „verlogene idylliſche Epiſode mit
den leibeigenen Bauern“ geſtrichen werden. Die Oper
„Werther“ wird verboten, da es unangebracht iſt, heutzutage
„WertherStimmungen“ zu nähren. Schillers „Maria Stuart“
wird als monarchiſtiſch-religiöſes“ Werk gleichfalls verboten.
Auch die (dramatiſierten) „Brüder Karamaſow“ von Doſto
jewsky dürfen nicht aufgeführt werden, da das Werk einen
ſchädlichen Einfluß haben könnte.“ Die „Prawda“ teilt weiter
mit, daß ein Moskauer Verlag ein neues Stück auflegen wollte,das in Afrika unter Affen ſpielt und in dem zwei feindliche
Affengruppen vorkommen. Die einen ſollten eine rote und die
anderen eine blaue Sitzgelegenheit haben. Die Zenſur erlaubt
das Stück nur unter der Bedingung, daß der rote Hinterteil
durch einen gelben erſetzt wird! Zur Ehre der „Prawda“
muß geſagt werden, daß ſie weit davon entfernt iſt, ſolche Maß
nahmen zu billigen, und es ſogar wagt, den Zenſoren den
ſchmeichelhaften Namen „Sowjetnarren“ zu verleihen. Nicht zu
letzt dank dieſer ſcharfen Stellungnahme iſt jetzt die bisher ver
boten geweſene Oper „Mong Liſa“ des Berliner Staatsopern-
r Max von Schillings zur Aufführung freigegeben
worden.

Allerlei Humor
Er läßt ſich nicht einſchüchtern. Der Geſchäftsmann hat

ſeinen Laufjungen ausgeſchickt, um Geld einzukaſſieren, und
befragt ihn über ſeine Erlebniſſe. „Nun, was hat Lehmann ge
ſagt?“ „Er ſagte,“ erwidert der Burſche, „er würde mir jeden
Knochen einzeln im Leibe zerbrechen, wenn ich ihm noch einmal
vor die Augen käme.“ „Was, das hat er geſagt? Du gehſt ſo
fort zurück und beſtellſt ihm, daß ich mich durch ſeine Roheiten
nicht einſchüchtern laſſe!“

Beruhigende Mitteilung. Jm Anzeigenteil des Provinz-
blattes war die Mitteilung erſchienen, daß eine Geldbörſe mit1000 Mark verloren gegangen e und dem ehrlichen Finder war

eine Belohnung zugeſichert. Darauf erſchien zwei Tage ſpäter
an derſelben Stelle die folgende Anzeige: „Der Herr, der die
Geldbörſe mit 1000 Mark verloren hat, braucht ſich nicht länger
zu beunruhigen; ſie iſt gefunden worden.“

Das gute Beiſpiel. „Daß man doch kein ehrliches Dienſt
mädchen mehr finden kann,“ ſeufzt Frau Müller beim Kaffee
klatſch, „meine letzte iſt mir mit einem Dutzend guter Hand
tücher durchgegangen.“ „Was waren das denn für r
fragt Frau Schulze intereſſiert. „Ach, das waren die aus der
Penſion, in der wir dies Jahr auf Sommerfriſche waren.“
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Hackethal Draht- und Kabelwerke A.-G., Hannover.
Geſellſchaft, welche von den Gebrüdern Jakob und Joſef Ber-
liner urſprünglich als reine Handelsgeſellſchaft gegründet wor-
den iſt, feiert am 29. September ihr 25jähriges Beſtehen. Heute
verfügt die Geſellſchaft über ein modernes Bleikabelwerk, eine
Kupferdrahtzieherei, eine Jſolierrohrfabrik, eine Gießerei und
Kupferdrahtwalzwerk, eine Röhren- und Stangenzieherei ſowie
über eine moderne Drahtzieherei. Weiter fabriziert die Geſell-
ſchaft ſämtliche Leitungsmaterialien von den feinſten Drähten
bis zu Hochſpannungskabeln aller Art von Aluminium, Kupfer
und Meſſingſtangen und Jſolierungsröhren. Sie iſt außerdem
beteilgit an der Kabel- und Metallwerke Neumeyer A.-G, Nürn-
berg, an der Schiff-Jnſtallation A.“G, Bremen, an der Wider
ſtands A.G. für Elektrowärmetechnik
ganzen Anzahl kleinerer Unternehmungen. Auch der General-

feiert ſein 25jährigesdirektor des Werkes, Richard Platz,

Hannover

Jubiläum als Leiter der Geſellſchaft.
Gebrüder Goedhardt A.-G., Düſſeldorf. Bekanntlich wurde

gegen die Beſchlüſſe der H.V. vom Herbſt 1924 auf Zu ammen-

und einer

Die

legung des Aktienkapitals auf 3, c Millionen (250 000 R.-M.
Vorzugsaktien) im Auftrage der Donndorf-Aktionärgruppe von
Juſtizrat Gottſchalk-Berlin Anfechtungsklage erhoben. Da die
Klage in der erſten Jnſtanz abgewieſen worden war, iſt die
Sache in die Berufung gegangen und ein neuer Termin für
Mitte Oktober angeſetzt worden, ſo daß die H.V., da die oppo-
nierende Gruppe über 10 Proz. des Aktienkapitals vertritt,
wiederum verſchoben werden mußte.

Kattowitzer A.G. für Bergbau- und Eiſenhüttenbetrieb.
Jnfolge des ungünſtigen Geſchäftsganges iſt die Neu-Przemſa-
Grube bei Birkental jetzt völlig unter Waſſer geſetzt.

Eine Belegſchaftsabteilung bleibt über Tage, um die maſchinellen
Anlagen zu erhalten.

Braunkohlengrube „Anna“, G. m. b. H., Kraupa bei Elſter-
walde. Die Braunkohlengrube „Anna“, G. m. b. H., hat die
Konkurseröffnung beantragt.

Chemnitzer Aktienſpinnerei. Zu dem Kursſturz, den die
Aktien dieſes Unternehmens in den letzten Tagen erlitten haben,
erfahren wir von der Verwaltung, daß die Firma Trüben-
bach K Reißig in Schellenberg, von der die Chemnitzer
Aktienſpinnerei etwa die Hälfte des 720 000 Rm. betragen-
den Aktienkapitals beſitzt, in Zahlungsſchwierig-
keiten geraten iſt. Die Angelegenheit ſelbſt übt auf die
geldliche Lage der Chemnitzer Aktienſpinnerei, die in illen Ab-
teilungen nach wie vor zu nutzenlaſſenden Preiſen ſtark be
ſchäftigt iſt, keinen weſentlichen Einfluß aus.

W. Jacobſen A.-G., Kiel. Jn der A.-R.-Sitzung wurde be-
ſchloſſen, der am 7. November ſtattfindenden G.-V. eine Divi-
dende von 6 Prozent bei reichlichen Abſchreibungen vorzu
ſchlagen. Das ab 1. Auguſt laufende neue Geſchäftsjahr verläuft
bei größeren Umſätzen wie im Vorjahre zufriedenſtellend.

Berliner Schluß. und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlauf hielt ſich das Geſchäft bei feſter

Grundtendenz in engen Grenzen, nur auf einzelnen Märkten
herrſchte etwas lebhaftere Geſchäftstätigkeit. So namentlich am
Markt der Petroleum-Werte, wo Deutſche Erdöl unter Schwan
kungen etwa 2 Prozent ſtiegen. Etwas lebhafteres Geſchäft war
auch am Markte der Farbwerte. Jn Hochbahn-Aktien hielt das
Geſchäft weiterhin an (7134). Von Bank- Aktien ſtanden Reichs
bank weiter im Vordergrunde des Jntereſſes (13556). Heimiſche
Renten ſtabil. Privatdiskont: kurze Sicht 728 lange Sicht
7 Prozent. Am Montan-Aktienmarkt waren die Kurſe bis zum
Schluß ziemlichen Schwankungen unterworfen, doch ſchloß der
Markt teilweiſe zu den höchſten Kurſen. An der Nachbörſe
fanden kaum noch Umſätze ſtatt, doch blieben die Kurſe gehalten.
Jm übrigen herrſchte große Lebhaftigkeit nur auf einzelnen
Spezialmärkten. Am Kaſſamarkt war heute etwas Be

Die Tendenz warteiligung des Bankenpublikums zu bemerken.
überwiegend feſt.

Oſtdeviſen. Auszahlung: Warſchau 69,02--69,88, Kattowitz
und Poſen 68,82——69,18, Riga 80,55——80,95, Reval 1,12--1,126,
Kowno 41,345—41,555. Noten: gr. Polennoten 68,75--609,45,
kl. Polennoten 68,55——69,25, Lit. 40,89,-41,81, 20 Prozent
repartiert, Lat. Eſtn. Mark

Frankfurter Börſe.

Etwas befeſtigt. Badiſche Anilin 121, Harpener
Schuckert 65, Phönix 73. Anleihen wenig veräudert. Kriegs
anleihe 230-255. Jm Freiverkehr nannte man Becker Kohle 48
Api 0,57, Benz 31, Brown Boveri 552, Petroleum 64, Ufa 545

Berliner Produkte.
Bei recht ruhigem Geſchäft ließ der Produktenmarkt heute

für Roggen und Weizen eine etwas feſtere Tendenz erkennen
Hierzu trugen etwas befeſtigende Jnlandsnotierungen, ſowie
ferner das Anhalten geringen Jnlandsangebots und die ſich für
Exportzwecke zeigende Nachfrage bei. Jn Hafer iſt zwar In
landsangebot vorhanden, doch führten die verhältnismäßig hohen
Forderungen nicht viel zu Abſchlüſſen. Jm NMehlgeſchäft ſind
die Forderungen der nur ſchwach mit Rohmaterial verſorgten
Jnlandsmühlen teilweiſe höher als die der Berliner Müllerei,

10. 10 9 10 en 10. 10 9 10
Weizen mri. I -11 213 09 11 Acdervohn in eKoggen mr I 160 l 15650 15 Wicken 2209-25,0022,0-250
Gerſte. 1 t 210- 2833 210- 233 Lupinen vlaue o
Hafer u c t 182 190 182 160 gelbe
Mais Ztr Serradello, alteWeizenm. 231 27. 26-31 2627. 25 831, 8 neue JRoggenm. 2 t 21.75 24.2521 75 24 26 Napskucher 14.50 15 00) 14.60 2500
Weizenkleie I. 40 30.80010,35 10. 60 Leinkuchen 2120 21.6 2130 210
Roggenſleie 930 960 9,00 9,30 Troctenichnie. 000 10,261 (0 104
Rape 7 Soyaſchrot 20.00 20.2520.00-Leinſaot a 7 Torfmelaſſe d,60 9.00 8.50 900Viktortaerbſen 25.00-31.1 026.0081. 0 Kartofſelflocker 14.50 14,76 14,76 1500
Kl. S peiſeerbſer 26. C0 28. (026. O 28, 00 art., w., I
Futtererbier 2L(0 24. 21.00--24. rote
Peluſchtes oLeipzig, 10. Oktober. Weizen (inl.) 208--218, behauptet

Roggen 166--176, ruhig; Sommergerſte 210--240, ruhig; Win-
tergerſte 182--194, ruhig; Hafer, alter 185--210, ruhig; Maiz
202--210, ruhig; Raps 320--340, ruhig; Viktoriagerbſen 220 hiz
280, ſtill.
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OeetUngst ſi06 22. 22. 5 A. G. t. An.) 011776 1109 Carol Brk. 2 142 1416 Feldm. P. o 77 775) Humboldm o 40. Mühlen 4 60. 5) 60. 5] do. Elektr. 064.2551 Stolb. Zink o o8 09 o. Waldh. 0 78 DieBalt. u Ob. 49) 42 4 B. o 33 35 Lart. Losch 971. 25 3333 u o 100 100 Hupteld T. 8,246.25 45.5 Magir. G.D 6) 50. e 62 do. erbet. O a 38 Straisspik 5 125 125 Zimmerm. 010.251
Canadsa 37.26137. 12 A. -G. Bärl o 43.75 Charlbg. W 131 6059.87 Finkenb. P l Hutschenr 46.51 83 Malme. &C] 056.751 6. 25 do. Metall 024 251 l StuhlfGoss 221 24] 27 Zwickaull o 61 nur mi

eWeitere Berliner HRurse.
10 10. 10 10 10. 10 10. C. v, I 10 10 (9 10. 10 10 9 10 nDt Wertb. A. 65 o0 u 02.80 n w37 h Schalke ſrö u r u. e inno W n 77 m 27i „26 Oester Papier Bban i. r. onti-kautschuck upier w. e e iSch (auslosd.) e 0.28 umen 1890 4056 M. armer Creditb. 64, 60.- DHisch Pos u. b. Verk. *0.50 40.60 Leipz. Landkraſt 50.20 50 2chedewita Kammgar tag u r

Anhalt dtaats- 4590 Turk. Bagdad 70 7.0] Bayer Vereinsbank 116.0 115. Duxer Konhlen 2 Lippische Werke 3560 Oskar 2kuhe 40- magI. 19 090 0.90 lIurk. bagoao 690 62 Dessauer Landesbank 68.51 68. filen urg Kattun 9350 98 0] asch. und Kranbau 81,.50 811. 2prenget Cardonh bereAnl. 1 eHamb. St-Anl. 4929 Ung. St. 14 940] Sächsische Bank 66.75 65.76 Ersenn atthes 22 2 auls habao rn zu e m1919 B. O. I 0.37 Zschipkau-Finst, 29, 28.756 Bohrisch- Co r rad Erfurt. Mech. Schuh 46 60 45., M eerane Kammg. 54. 35. dtoc M otorpflus 7- ſich u39 Landsch. Central 1060) 1071 Alig. dt. Kleinb. 40, 44 25 Arte berg Bergbau I i nolo u. Kiebling 67 665 75] Mia, Munlenb u. ind. 75 7ö. I ale Kisen n zur
4 Schs. Piandbr. alte 8,06 802 269 Söaöst. Ed. 4khnaeh 26,60 24, Gere u Co. z ideutsche Hete o32 02 Thur. Hlektr und Gas en jegläüchs. Pfabr. alte b 802 2,06 S döst. neue e Borna Braunkonhlen Heine u. Co. 4126 4276 P Polach 14 14 Thür. Gas Leipzig V kunft M

Sächs. Pfandbr. alte 800 8(2] 35 NMaced. Gold 10.75 10 62 Bri xer Kkohlen Hennigsdort 82 60 Preubengrube 2025 40.256 do. jutesp Lit t weiſe wi4596 Oester. Kronen 0.40 Tehuantepek Christoph und Unmack 210) 2 C Otto fietzer Bathenow Dampfm. 80 C 75 Ver. Lausitzer Glasw 2 werOest. konv. J. a Tehuantepeßk Chromopapier-Najork 61 5 81 50 W. Kathe Rathgeb. Waggon 35,66 36 Wotan- Werk den,
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